
Welches Vt'rf;ohrllll angt'wPIHlet wird, hängt von der techni­
schen und personellen Entwicklung der KAP und von der 
gegebenen Situntion ah. 

Die stationäre PfI('ge hat den Vorteil, daß neben der Pflege­
station lilIe Einrichtungen der Werkstatt bei der Durchrüh­
rung eier Pflege lind DlIrehsiehtcn mit eingesetzt werden 
können. Dahei ist auch die Einrichtung von zeitweiligen 
Pflegepunkten auf der Basis VOll Pflegeeuntainern, wie sie 
auf der .. agra 72" vorgestellt wurden, durchaus sinnvoll. 

Oie Transportmittel, Anhänger, Trllkturen und LKW kon­
zentrieren sich auch auf diese Pflegestation. Es ist deshalb 
eine gute Organisation und terminliehe Abstimmung erfor­
derlich. 

Oie mohiJ,' Pflege hat organisatorisch Vorteile, da das ent­
sprechend ausgerüstete Fahneu!, laut Einsatzplan unmittel­
bar an die Maschinen ;)111 Einsatzort heranfahren kann. 
Außerdem können auch kurzfristige Arbeitsunterbrechungen 
infoJge schlechten Wetters 7.UsammPII mit dem Reparatur­
diemt dfektiver fiir vorhellg('nde Durehsiehten ausgenutzt 
werden. 

Die Betreuullg" dureh die mohil" I'flcg.'cinridltung kann sich 
natürlich nur auf dt>n Mähdrescher- und den Strohbergungs­
komplex erstrecken. Dip Transportmittel sollt('n auch wei­
terhin stationär gepflegt werden. 

Der Reparaturdienst hetrent d,," Mähdn'seherkomplex wäh­
rend des Einsat~es. Ihm obli"gt die Organisation und Durch­
fiihrung der opt>rativcn SchadelIsbeseitigung. Die Erfahrun­
gen der letzten Jahre haben gezeigt, daß 1 bis 2 Schlosser je 
Schicht fOr di~ Fcldrandh('tr(,lInng ein('s Mähdrescherkom­
plexe~ von 5 his 7 Maschinl'1I ausreicht. Hierfür ist ein In­
stilndseLzung~fahr>':eug oder "in Anhiing.' r mit. Betreuungs­
container einzusetzen . 

Havarien sind untl'r Ein~"tz "11,,,· Wl'rkstattkräfte in Zusam­
menarbeit mit dem Kf/, und ,leon speziali~ierten Inst .... ndset­
zungsbetrieb sehnellst.ells zu hl'llI'hen . Der KfL trägt dabei 
eine hohe Verantwortung. Als sehr gut hat sich bewährt, 
wenn im zuständigen Kreisbelrieh und im spezialisierten 

lllshllld~etzn"gsbctril)b vom 1. Juli bis 30. Septcmh('r JlIIUpt­
schwerpunkt die Durchsicht und operative Schadcnsb('seiti­
gung im 2-Schicht-System ist. 

Oi" KfL unterstützen damit die KAP, das technische I'el'>'o­
nal der KAP wird entlastet und kann sich auf die Pflege und 
Wartung konzentrieren . 

Der KfL Luttowitz, Bezirk Dresden, konnte als spezialisi('rter 
Instands(' tzung~h('tril'h fiir Mähdrescher durch dicse Methode 
die havariehedingtcn Stanrlzeit,'n V'lll Mähdreschern von 10 
auf 5 Stundell ",nk(,ll. Vorteilhaft hat sich hicrbei der Ei,,­
satz von Austausehbaugruppen ausgewirkt .. 

Zum Abschluß des Ein~at~es der Mähdrescher und Stroh­
pressen ist eine gründliche Heinigung und das Anfertigen des 
Ahstellprotokolls unbedingt notwendig. Das geschieht wohl 
schon unh'r Anleitung des Technischen Leiters und unter 
Umständen unter Mitarheit VOll I'fll'gesehlossern, abt,r das 
Bcdienungspersllnul - inshesondere der Komplexleiter und 
der Miihdreschl'rfahrer - ist bis zum Abschluß dieser Arbci­
ten fiir die Maschine verantwortlich. 

Die sp('~icllc Vorbereitllng der Muschine für dns Abstelleu 
und das Konscrvi.~rell lieg t im Verantwortungsbereich der 
Pflegest.'l t ion. 

In Auswertung der l<:rfahrungen der Getreideernte 1972 kann 
also festgestellt werden, daß in allen KAP der Planung und 
Leitung der vorbeugenden Instandhaltung der Maschinen in 
der Getreideernte 1973 eine besondere Aufmerksamkeit ge­
widmet werden muß. 
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1. Belademaschine 

Mit der Einführung hoehieistullgsfähiger Miih.lrI'Sl·hl'r (MD) 
als Leitmasehinc dt>s ArbeiL<v('rfahrl'ns Getreiclecrnte wurde 
der Landwirtschaft eine Ernt('- und Helademaschine lour Ver­
fiigung !!,cstcllt, dic den der~pitigl'n Anforderungen der Praxis 
gerecht wird und eine verlustarm e lind sc.hnelle Bergung d'lS 
Getreides garantiert. 
Die Drusehleistung des Komplex('s von 5 Mähdreschern be­
trägt in der Nonnzeit T 06 in Abhängigkeit vom Ertrag beim 
E 175 10 his 15 t!h , beim E ri12 :W bis 25 t/h. 

Zu berücksichtigen ist allerdings, daß die Kampagneleistung 
,Ier MD E 512 eine abfallende Tendenz aufweist (Tafel 1) 
und in Beziehung zu sehen ist mit der Zuführung an MD 
und anderen Einflußgrößen. 

Tßrd I . f)urrhschnil tliehe Kumpngnd eistung 

Jahr 

19ö1l 
11170 
lH71 

d .. r MD E 5 12 in d"r DDII 

ha 

~0~,5 

:14 1,~ 

~J5,8 
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Taff"1 2. nurchschnit tJichl! Kampagnelf"ist unll 
1971 d"r Mn E 512 nach Bczi.ken in 
Leistungsgrupp.n (durehschnit Hieh.· 
Kampagncl~istung nD R 335,8 ha) 

Tarel3. Mögliche Transportleistungen in t/h 
(einschI. Be- und Entladezeiten) ver­
schiedener Fahrzeugkombinationen bei 
unte rschledlichen Transporten tfernun· 
gen 131 

Tal ... I~. MöglirlH! LacirffiRsSt" in tjFzk bei ein · 
zl'lm'l1 erl rl'idp:a rt f> Jl j~j 

Gutart W 50 LA / Z 
-----,--

\\" 50 LA j Z 
+ HW 80. 11 + H \V 60.11 

Har"r 9,9 7 ,5 
Gf~rstp 12,1 B,3 

Grllppengrf'n7.en in ha Hf"zirke 
Transport- Transportentfernung in km 
mittel 2 3 

Rostock 
Suhl 
Drl;!sden IV :,0 LAIZ 

101·· ·:150 Schwerin 
+ HW 60.11 t3,7 8,2 

Gpra 
W 50 LA/Z H.I'" 

Errurt + IJW 80.11 tl,8 n,l 
Nl'ubranoen'burg 

Cottbus 
ZT 300 
+2HW 

Karl-Marx-Sta.tt 60.11 ~,7 8,0 
Leipzig 

>351 

Potsdam 
ZT 300 I"rankrurt/O. 

Magd.burg + 11 W 80.1J t3~ {i 8,0 

Die durchschnittliche KHmpagneleistung der MD E 5J 2 des 
Jahres 1971 ist in Tafel 2, nach lAoistungsgruppen geordnet , 
dargestellt. 

Die Rcihenfolge der Bezirke ist gleichzeitig einc Leistungs­
wcrtung. Der Bezirk Rostock hat die niedrigste Leistung 
mit 255,8 ha je MD E 512 und der Bezirk Magdeburg die 
höchste Leistung mit 385,5 ha. Bemerkcnswert ist, daß die Be­
zirke Rostock und Suhl in einer Lcistungsgruppe zu finden 
sind. 

Zur Zeit sind in der suzialistischen Landwirtschaft rund 
fiOOO MD E 512 vorhanden. 1975 soll der BestalHj 11 000 bis 
12000 Stück betragen, das sind 221 bis 202 ha Getreidean­
bauflächc je MD_ 

Damit be.stchcn annähernd die Voraussetzungen, das Ge­
treide in optimalcn Ernwzeilspanncn vcrlustarm und, dcn 
natürlichen Trocknungsvorgang in der Ernteperiode weitge­
hend nulzend, mit geringem Kornreuchtegehalt zu bergen. 
Auch das ist für dcn Transport und die Lagerung nicht un­
wichtig. 

Repräsen tativ fiir alle andprell C('treideurtclI zeigt Bild 1 
den Kornfeuchlegehalt bei Weizen der vergangenen Jahre_ 
Deu tlich sichtbar wird die fallende Tendenz. 

Eine ent~cheidende weitere Senkung der Kornfeuchte sollen 
die hochlei~tungsfähigen Mähdrescher ermöglichen, indem 
man sie komplex, mit einer großen Schlagkraft, zu den agro­
technisch günstigen Zeitspannen einsetzt, und dadurch den 
Anteil an sofort lagerfähigem Getreide erhöht. 

2. TransportmitteL 

Wissenschaftliche Untersuehungcn sowie oie Erfahrungen der 
letzten Jahre zeigen, daß industriemäßige Produktiunsver­
fahren in der Landwirtschaft den Einsatz VOll leistungsstar­
ken, schnell laufenden Transportmitteln verlangen. 

Auf der Transportstrecke von der Erntemaschine (EM) zum 
VEB Gt'treidewirtsehaft werden bereits überwiegend LKW 
mit Anhänger eingesetzt. Der W 50 LAIZ mit dem Anhänger 
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l3ild 1 
l)urchschniUli.cher 
(ornI euchtcgehalt 
in Pro7.ent bei 
\\'e i7...en 
in den Jahren 1965 
bis 1971 

5 10 15 20 \\'t'izCIl 12,4 !),1 
Hogf("n 12/, ~,1 

7,6 6,2 5,1 Ij ,5 
Takl5. A nulys(> und Eilt wil'klullg dt'r (~ iitpr-

strÖffif' Gf~trf'id(~ 
~,5 7,1 6,2 5,5 

.Jahr Urutto- EM 
produk- / "'C \\. lion PE 

7,0 5,2 kt kt % kt 0/0 

tU7! 7740 3662 47,3 4078 52,7 

7.1 :;,4 
197:; 
vorauss. 8750 3961 45,1 47H!l 54,7 

HW 80.11 stellt oie günstigste Variante fiir oell Körner­
transport dar. Nur unter Bedingungen, bci dellcn dic Zug­
kraft der W 50 LAlZ für den HW 80_11 nicht ausreicht, sollte 
in dcr Kombination W 50 LA/Z mit HW 60.11 gefahren 
werden. 

Mit Tafel 3 wird diese These an halid von rculisierbaren 
Transportleistungen bei unterschiedlichen Transportentfer­
nungen bewiesen. 

Die Betriebsteile Köthcn und Meißen des VEB Getreidewirt­
schaft erreichten in der Erntekampagne 1972 einc durch­
schnittliche Lademasse von 9,1 t und 7,3 t je Fahrzeugkom­
bination (LKW + Anhänger, Traktor + Anhänger). Die hö­
here Auslastung der möglichen Lademassc mit n,l t je Fahr­
zeugkombination (Fzk) im BetricbsteiL Köthen ist im wesent­
lichen durch den verstärkten Einsatz von LKW W 50 mit 
dem Anhänger HW 80.11 durch die Transportahteilung der 
BHG (bzw. des ACZ) erreicht worden. 

Deutlich treten hier die Möglichkeiten zur Senkung der 
Transportkosten sowie zur Steigerung der Transportleistung 
und der Arbeitsproduktivität hervor, wenn es bis 1975 mög­
lich sein wird, die Getreidetransporte hauptsächlich mit der 
vorgenannten Fahrzeugkombination durchzuführen_ 

Die möglichen Lademassen in t je Fzk bei den einzelnen Ge­
treiclearten sind in Tafel 4 dargestellt. 

Eine 1971 durchgeführte Anal~'se weist aus, daß 51 Prozent 
der Getreidemasse auf der Transportstrecke Erntemaschine 
zum Lager der Produktionseinheit mit Traktorenanhänger­
zügen transportiert wuroe. 

Der Anteil des Traktorentran~p/)rt$ wird sich in oen kom­
menden Jahren stark verringern, da den MD-Komplexen 
E 512 in den meisten Fällen LKW als Transportmittel stän­
dig zugeordnet sind, die dann auch den Transport von der 
Erntemaschine zur Produktionseinheit (LPG , VEG) über­
nehmen, wenn aus annahmetechnischen und bauliehen.GrÜn­
den teilweise noch erforderlich auch im Solobetrieb. 

Transport mit Traktorenanhängerzügen sollte unter Berück­
sichtigung der Möglichkeiten ausschließlich als Reserve auf 
dem Feld vorgesehen werden. 

3. Güterströme 

Das produzierte Getreide kann zur Zeit noch nicht im vollen 
Umfang von den Betrieben der Getreidewirtschaft direkt vom 
MD übernommen werden. 

Daraus resultieren zwei Güterströme bei Getreide im Trans­
portabschnitt Erntemaschine zum ersten Lagerungsort: 

von der Erntemaschine zum VEB Getreidewirtschaft 
(GW) 

von der Erntemaschine zur Produktionseinheit (PE). 

Die Stärke des Güterstroms von der Erntemaschine zum VEB 
Getreidewirtschaft weist steigende Tendenz auf. Der Gütcr-



~trom zur Prllduktiol1seinheit wird maßgeblich heeillOußt 
durch den Ertrag. Die dabei im voraus zu erwartende rela­
t.ive Häufigkeit der Ertragssehwnnkung beträgt 

III 40 Prozent der .Iuhre bis 5 Prozent 

111 50 Prozcnt der Jahre bis 10 Prozent und 

in 10 Prozent dcr .Juhre > 10 Prozcnt. 

Die Auswirkllngcn von Erl.r"g~schwunkungen treten im we­
sentlichen Hur beim Gütersl.roIJI Erntem.aschine zum Lager 
dcr PE auf. Die Bemühungcn der PE gehen dahin, die 
Brutloproduktion Getreide von der Erntemru;chine an den 
VEB Getreidewirtschaft nl)Zusetzen und somit den Anteil, 
der im Inndwirtsehaftliehen Retrieb an GetTeide verbleibt, 
swrk zu reduzit'rell hzw. vollkommen {,ntfnllen zu lassen. 
10 Tafel 5 sind dcr Stand Ulul die vorgesehene Entwicklung 
der Güterströme au sgewiesen. 

EineAnalyse zeigt, daß die meisten PE auf die (ür 1975 vor­
gesehene t1bernahmc von rund 45 Prozent der Rrutloproduk­
tion bei Getreide direkt von der EM annahme- und lager­
kapllZitätsmäßig nicht eingeridllet ~ind. 

Es sind deshalb verstärkte Anstrengungc.n derVEB Getreide­
wirtschaft und der Produktionseinheiten notwendig, um An­
nahme-, Aufbereitungs- , und Lagerkapazitätcn zu scharren, 
die der industriemäßigen Produktion von Getreide Rechnung 
tragen. Gemeinsame Investitionen sind dabei anstrebenswert. 

4. Transportentfernung 

Die mitllere Transpnrtenl.fcfllung von der EM zum VEB Ge­
treidewirtschaft ist eine Einflußgröße. die den Bedarf an 
Transportkapazität maßgeblich heeinflußt. Sie kann eine 
Veränderung erfahren durch 

Kono;entratinn der Lagerkapazität in den Uetrieben der 
Getreidewirtschaft 

die Forderung nach verstärkter sortenreincr Lagcrung hei 
Getreide, insbesond ere bci Weizcn 

die Bestrebungen der Getrcidcwirtsehaftsbetriebe, die An­
znhl der Getreidearten je Lager 7.U verringern. 

In Tafel 6 sind der Stand und die Entwicklung der mittle­
ren Transportentfernung nach Kombinaten der Getreide­
wirtschaft dargestellt. 

Talel6. Analyse lind Entwicklung der mittleren Transporten t fernu ng 
bei Gctr~idf , Körnermai" und \\"int erraps von der Erntem85chine 
zu de n Kombinaten der Gctrf' idewirtschaft 

Kombinat Ist Plan voraus· V~riind crnng 
sichtlich rler Trans-

portent-
fernung 

t97t 1972 t975 t97t zu 1975 
km km km km 

0011 16,~ 16,5 16,8 +0,5 
Ro.lock 1'-,4 14,3 14,0 -0,4 
Schwerin 17,5 IR.~ 18,6 +I,t 
Neubrandenburg 14,1 13,R 18,6 +0.3 
Polsdam 18,7 18,3 18,4 -0,3 
Frankfurt 17,4 17,2 17,4 ±O 
CoUbns 21,2 22,1 2~,4 +2,2 
Magd.burg 13,8 13,5 13,4 -0,4 
Halle 17,tI 17,6 17,8 ±O 
Erlurl 16,8 17,0 17,5 +0,7 
Gera 18,7 IR,7 18,7 ±O 
Suhl 13,9 13,tI 1t..1 +0,2 
Dresden 20,8 20,9 <1.8 +t,O 
Leipzig 13,8 14,0 10,6 +1,8 
Karl-Marx·SIarll 16,9 17.6 17,7 +0,8 

Tafel 7. Mittlere Transportf'ntternung in km von d~r Erntcmnschine zum 
Lag"r PE 

Gutart mit 11. Transport(,lllfcrnung in km bei 
Produktionseinheitf'.11 nach Größf"ngruppcn 
in ha LN 
:2:1000 1001·· ·2000 >2500 

Druschfrücht " 2,2 5,0 

2fiO 

Die mitllere Transportent(ernulll{ in der DDR nimmt um 
0,5 km im Zeitraum 1971. bis 1975 zu, d. h. von 16,3 km auf 
16,8 km. Es wird nachgewiesen, daß auf dem Transportab­
sehuill EM zum VEB Getreidewirtschaft nur eine gcringe· 
Veränderung dcr mitlleren Transportent(crnung eintritt. 
Eine Analyse zeigt, daß die mitllere Trallsporteut(ernung in 
Reziehullg zur Größe d!'r Produktionseinheit steht (Tafel 7). 
Für deu Zeitraum bis um 1975 muß mit eincr weiteren Kon­
zentration des Lagerraums für Getreide in den PE und mit 
einer Zunahme der mitlleren Transportentfernung um rllnd 
50 Prozent gerechnet werden. 

5. Leitung und Organisation 

Gc~enwärtig gibt e~ in nn ])OH. 57 VEB (;etrt,i,l!'wirtsl,ha(t. 
IhneIl standen 1971 als Pruduzenten 8900 sllzialistisehe 
Landwirtschaftsbetriebe gegl,nü bcr. 

Oie Einzugsbereiche der VEU l;etrcid"wirtschaft sind !'ut.­
sprechend den lIatürlichen, pulitischen und ökonomischen 
Voraussetzungen sehr diffprctl:7.icrt. Sie liegen zwischen 
12262 ha und 84752 ha Cetreideanl;mufläche. 

Die weitere E.ntwicklung in ,ler Pflanzenproduktion ist ge­
kennzeichnet durch die zunehmende Heraushildung von 
spezialisierten LPG und VEG der Pflanzenproduktiou. 

Dureh diese Entwicklung geht produktionsseitig die Anzahl 
der Vertrags partner der VEB Getreidewirtschaft zurück. 
Diese Entwicklung wird sich entsprechend dem Stand der 
Produktivkräfte dirrerenziert vollziehen und die Wirksamkeit 
der angestrebten komplexen Leitung, Planung, Organisation 
und Kontrolle der TransportkctlC Getreide erhöhen . 

Dcmgegenübcr wird sich die Anzahl der Gctreidewirtscharts­
betriebe und Betriebsteile nicht vcrringern, es werden aber 
jährlich eine Anzahl Lager wegen geringer Kapazität und 
aus anderen Gründen geschlossen. 

Das hat für die zukünftige Effektivität der TransportketlC 
Getreide wesentliche Bedeutung. 

6. Zusammenfassung 

Die Leitmaschinen des Arheit.svcrfahrens Cetreidcernte, 
die hochleistungsrähigen MD, sind aus der Sicht des 
Transports gesehen, Belademasehincn. Der Bestand soll 
1975 11 000 bis 12000 Stück betragen. 

Die rationellste Lösung des Getreidetransports ab Mäh­
drescher ist der Einsatz von LKW W 50 mit Anhänger 
der Typen HW 80.11 und HW 60.11 mit automatischer 
Bordwandörrnung und Laderaumabdeekung. 

Die BruLLoproduktion Getreide erhöht sich his Hl75 im 
Vergleich zu 1971 um 1010 kl. Dcr Güterstrom EM zum 
VEB Getreidewirtschaft zeigt steigend e Tendenz. 

Die mitllere 'l'ransportcnt(ernung EM zum VEB Getreidl~­
wirtsehnft erhöht sich von 16,3 km 1971 auf voraussicht­
lich 16,8 km 1975. 

Die mitllere TransportellUcrnung EM wr pg steht in Be­
ziehung zur Größe der PE und wird um etwa 50 Prozent 
ansteigen. 

Zur errektivcn Gestaltung der Transportketle Getreide 
sind die komplexe Leitung, Planung, Organisation und 
Kontrolle derselben zu verwirkl iehen. 
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